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Eine so warmen Herbst hatten wir lange nicht. Wie schön für alle Frei-
luftsportlerInnen. Wie schrecklich für StubenhockerInnen und all dieje-
nigen, die eben keine Lust auf sportliche Höchstleistungen haben fin-

det Anne Bax.

13 
26
28
Lespress ist nun 10 Jahre alt; 
ein Grund, doch mal
durchs Archiv zu gehen und
den ein oder anderen
Lieblingsbeitrag herauszusu-
chen. 
In dieser Ausgabe sind das
„Nachtfalkinnen“ von
Stefanie Sellier, „Carlottas
Schatz“ von Vera Du und
eine der ersten Kolumnen
von Miss Marple.

30
Der November ist ein klassi-

scher Filmmonat, zum einen
tourt das verzaubert-Festival
durch die Metropolen, zum
anderen erscheinen schö-
ne Filme unabhängig da-

von im Kino oder auf DVD.
Dagmar Trüpschuch hat

alles gesehen und so 
Ihre Empfehlungen.

45
Die Rheintöchter, die wir Ihnen erstmals 1996 in Lespress vorstell-
ten (s. Seite 21), trauern um ihre langjährige Chorleiterin 
Brunhild Siekmann. Ein Nachruf.
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Madrid: Gay Pride London: Kanye West New Orleans Franklin GrahamMadrid: Gay Pride

London: 

Jubiläum 
im Norden -
Unterdrückung 
im Osten
Die St�dte Madrid und Stockholm
werden in den Jahren 2007 und 2008
stolze Gastgeberinnen des EuroPride
sein. Das beschloss die ãEuropean Pri-
de Organisers AssociationÒ (www.inter
pride.org) auf ihrer Jahresversamm-
lung im September in London. Madrid
habe bereits einen ãgigantischen und
stabilen Gay PrideÒ und sei es deshalb
ãwertÒ den europ�ischen CSD abzu-
halten, sagte die EPOA zur Begr�n-
dung. Stockholm habe bereits 1998
seine F�higkeiten bewiesen, einen er-
folgreichen Europa-CSD auf die Beine
zu stellen. Deshalb sei die skandinavi-
sche Metropole zur Gastgeberstadt des
10. EuroPride auserkoren worden. 

Die EPOA wies aber auch darauf
hin, dass CSDs in den osteurop�ischen
L�ndern noch lange nicht zur Normali-
t�t geh�rten. Viele L�nder wie Polen
oder Russland w�rden internationale
Menschenrechtsvereinbarungen sowie
die europ�ische Gesetzgebung mis-
sachten und Gay-Pride-Veranstaltun-
gen verhindern. Der EuroPride 2006
wird in London stattfinden.

St. Petersburg: 

Es geht voran
Ein Gericht in St. Petersburg hat ein
wegweisendes Urteil gef�llt, das die
Lesben und Schwulen Russlands einen
Schritt weiter auf dem langen Weg hin
zu Akzeptanz und Gleichberechtigung
gebracht hat. In dem Fall ging es um
einen schwulen Mann, dem ein Job bei
der staatlichen Bahn verweigert wurde,
weil in seiner milit�rischen Personal-
akte vermerkt war, er sei homosexuell
und somit ãgeistig gest�rtÒ. Homose-
xualit�t wird zwar seit einigen Jahren
Russland offiziell nicht mehr als Gei-

steskrankheit angesehen, aber das Mi-

lit�r hat seine Bestimmung nie der neu-

en Gesetzeslage angepasst. Es sei un-

zul�ssig, so das Gericht, auf Grundlage

milit�rischer Akten die Menschenrech-

te zu beschr�nken. Zudem best�tigte

das Gericht ausdr�cklich, dass Homo-

sexualit�t keine Geisteskrankheit sei.

Das Urteil ist das erste in Russlands

Rechtsgeschichte, das Lesben und

Schwulen Rechte zuerkennt. 

Liverpool:

Unsere Stadt soll
lesbischer werden

Lesbisch-schwule Stadtviertel sind ge-

meinhin solche, in denen die Dichte

lesbischer und schwuler Anwohner be-

sonders hoch ist. Von Sydney �ber San

Francisco bis Berlin haben alle westli-

chen Metropolen solche Viertel. Ge-

w�hnlich sind das Gegenden, in denen

lesbisch-schwule Bars er�ffnet wurden

und die dann in deren Folge auch at-

traktiv als Wohnort wurden. Die engli-

sche Stadt Liverpool aber ist die erste,

die offiziell einen lesbisch-schwulen

Stadtteil schaffen will. So richtig mit

Stadtratsbeschluss. Im Rahmen der

Stadtentwicklung sollen in einer Ge-

gend Liverpools bevorzugt lesbisch-

schwule Unternehmen angesiedelt und

Teile des Gebietes als Wohngebiet f�r

Lesben und Schwule ausgewiesen wer-

den. Liverpools Stadtm�tter und -v�ter

hatten mit Neid gesehen, wie das (na-

t�rlich gewachsene) lila-rosa Viertel in

Manchester wesentlich dazu beitrug,

die ehemalige Industriestadt zu trans-

formieren und vor dem wirtschaftli-

chen Absturz zu retten.

London:

Hört endlich 
auf damit
Das wurde auch Zeit, dass Stars der
Reggae- und Hip-Hop-Szene sich ge-
gen die weit verbreitete Homophobie
in ihrem Genre aussprechen. Nach Ka-
nye West, einem der Sterne am Hip-
Hop-Himmel, hat als zweiter der ja-
maikanische Rapper Sean Paul gegen
die Lesben- und Schwulenfeindlichkeit
vieler seiner Sangeskollegen Stellung
bezogen. Sean Paul sagte in einem In-
terview mit einer englischen Tageszei-
tung, die Aufrufe zu Gewalt gegen
Lesben und Schwule durch Stars wie
TOK w�rden der jamaikanischen Mu-
sik gro§en Schaden zuf�gen. Kanye
West, dessen neuestes Album ãLate
RegistrationÒ sich in nur drei Wochen
eine Million Mal verkauft hat, appel-
liert an seine Rapper-Freunde, den
ãWiderstand gegen Lesben und Schwu-
leÒ beenden. West betonte: ãH�rt end-
lich auf damit.Ò In England, den USA
und Frankreich haben lesbisch-schwu-
le Organisationen erfolgreiche Boykott-
kampagnen gegen homophobe Rapper
und Reggae-K�nstler organisiert.  

New York:

Baptisten gegen
Starbucks
Konservative Christen haben die les-
bisch-schwulen ãGeschichten der
Gro§stadtÒ von Armistead Maupin so
aufmerksam und so oft gelesen, dass
ihnen offenbar ganze Textstellen aus
der Chronik des lesbisch-schwulen
Lebens im San Francisco der 70er und
80er Jahre so gel�ufig sind wie Bibel-
verse. Nicht anders l�sst sich die Kam-
pagne fundamentalistischer Christen in
den USA gegen ãStarbucksÒ erkl�ren.
Der Vorwurf: die Caf�-Kette propagie-
re ãdie homosexuelle AgendaÒ. Der
Beweis: ein Zitat aus eben den ãGe-
schichten der Gro§stadtÒ. Starbucks
hatte in diesem Jahr f�r eine Kampag-

ne Zitate ber�hmter Amerikaner auf ih-

re Kaffeetassen gedruckt. Von Maupin

stammt folgendes: ãStatt jemanden zu

lieben habe ich habe meine Jugend je-

nen geopfert, vor denen ich Angst hat-

te. Macht nicht den selben Fehler. Das

Leben ist viel zu kurz daf�r.Ò Das

reichte der baptistischen Baylor Uni-

versit�t (www.baylor.edu) in New York

aus, um die Verbannung dieser Tassen

aus der Starbucks-Filiale auf ihrem

Campus anzuordnen. 

New Orleans

Südliche Deka-
denz vs. Katrina

Der evangelikale Prediger Franklin

Graham hofft, dass im Zuge der Auf-

r�umarbeiten in New Orleans nach den

Verw�stungen durch den Hurrikan Ka-

trina auch der ganzee S�ndenm�ll wie

Homosexualit�t, Voodoo und der welt-

ber�hmte Karneval ãMardi GrasÒ weg-

gefegt werden. Diese unchristlichen

Dinge st�nden der ãspirituellen Wie-

dergeburtÒ von New Orleans im Weg,

sagte der evangelikale Prediger Fran-

klin. New Orleans sei lange genug eine

ãPartystadtÒ und eine Stadt mit ãengen

Bindungen an die lesbisch-schwule

Bewegung gewesenÒ, donnerte der

Sohn des legend�ren Predigers Billy

Graham. F�r den fundamentalistischen

Graham war ãKatrinaÒ eine ãMahnung

GottesÒ zur Abkehr von ãSatansver-

ehrungÒ und ãsexueller PerversionÒ. In

der Woche, als ãKatrinaÒ New Orleans

verw�stete, sollte die j�hrliche Gay-

Pride-Parade ãSouthern DecadenceÒ

stattfinden. Eine Reihe von christli-

chen Geistlichen hatten behauptet, die

Parade habe ein ãg�ttliches Eingrei-

fenÒ geradezu herausgefordert.
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Sydney: Dave Allen Indianapolis: Künstliche Befruchtung

ZÜLPICH ON TOUR: 

Diskussionsabend
mit dem Frauenbildungshaus
Zülpich und 5 Lesben/
Frauen-Initiativen 
in 5 Städten NRW’s - 
im Rahmen der Reihe:
Normalitäten - 
Vielfalt der LAG Lesben NRW

Vielfalt leben lernen !
Affidamento und Diversity
im Frauenprojekt.

Kooperationspartnerinnen 
und Veranstaltungsorte: 

■ 24.10., 19h: Dortmund,
Vielfalt e.V., Hospitalstr. 16

■ 2.11., 20h: Aachen,
Frauenkultur Aachen e.V.,
Gasborn 13

■ 4.11., 19.30h: Duisburg,
.LiDu, Lesben in Duisburg, 
Heerstr. 113

■ 15.11., 20h: Münster,
Livas, Am Hawerkamp 31

■ 24.11., 19.30h:
Meschede,
Frauenberatungsstelle + Lesben 
im HSK, Kolpingstr. 18

mit freundlicher Unterstützung 
des Ministeriums für
Generationen, Familie, Frauen und
Integration NRW.

Frauenbildungshaus Zülpich
Seminare und Fortbildungen 
für Frauen/Lesben
Prälat-Franken-Str. 22
53909 Zülpich
Tel: 02252 - 6577
Fax: 02252 - 4257
www.frauenbildungshaus-zuelpich.de
info@frauenbildungshaus-zuelpich

Ankara

„KAOS“
Stolperstein 
auf Weg zu 
EU-Mitgliedschaft
Kontrovers wird in diesen Tagen �ber
den Beginn der Verhandlungen �ber
einen EU-Beitritt der T�rkei diskutiert.
Dabei k�nnte es gut die t�rkische Re-
gierung selbst sein, die sich ihren
Traum von der EU-Mitgliedschaft ver-
masselt. Auf Betreiben des Innenmini-
steriums hat n�mlich die Stadt Ankara
bei einem Gericht das Verbot der Orga-
nisation ãKaos - Gay and Lesbian Cul-
tural Research and Solidarity Organi-
zationÒ (www.kaosgl.com) beantragt.
ãKaosÒ, so Begr�ndung, sei ein Ver-
sto§ gegen die Moralgesetze des Lan-
des. Kommt Ankara mit dem Antrag
durch, wird das Auswirkungen auf die
Beitrittsverhandlungen haben. Die EU
hat die T�rkei bereits wissen lassen,
dass ein Verbot einer lesbisch-schwu-
len Organisation einen Versto§ gegen
das Recht der Meinungsfreiheit dar-
stelle. ãKaosÒ k�ndigte an, im Falle
des Verbot vor dem Europ�ischen
Gerichtshof in Stra§burg Klage gegen
die T�rkei einreichen zu wollen. 

Sydney

Biertrinkender
Kängurujäger 
will Rechte der
Heterosexuellen
schützen
Der ãStudentenratÒ der australischen
ãUniversity of New EnglandÒ hat ein
ãHeterosexuellenreferatÒ eingerichtet.
Aufgabe: die Rechte der Heterosexuel-
len zu sch�tzen. Referent ist der 22
Jahre alte Student Dave Allen, der sich
selbst als ãJunge vom LandÒ be-
schreibt, der am liebsten K�ngurus jagt
und Bier trinkt. In einem Zeitungsin-
terview sagte Allen, Schwule und

Lesben seien ihm ãschei§egalÒ, solan-
ge sie keine ãSonderrechteÒ bek�men.
ãMir ist es gleich, ob jemand heterose-
xuell, gay, schwarz, wei§ oder sche-
ckig ist. Aber Forderungen wie âOh,
wir brauchen unsere eigenen Treff-
punkteÕ sind Unsinn. Die sollen ein-
fach zu uns in die Kneipe kommen und
ein paar Bier mit uns trinken.Ò Es kann
bezweifelt werden, ob der Knabe �ber-
haupt wei§, was ãheterosexuellÒ be-
deutet. Jedenfalls sagte Allen auf die
Frage, ob Heterosexuelle an der Uni
diskriminiert w�rden: ãIch habe das
noch nicht untersucht. Ich kann auch
nicht sagen, welchen prozentualen An-
teil wir haben.Ò Der Junge hat wohl zu-
viel Bier getrunken. 

Indianapolis

Atheisten und
Lesben dürfen
Kinder kriegen
Das ist gerade nochmals gutgegangen.
Eine Abgeordnete des Parlaments im
US-Bundesstaat Indiana hat einen Ge-
setzentwurf zur�ckgezogen, der das
Verbot der Elternschaft durch ãassi-
stierte ReproduktionÒ f�r lesbische
Frauen, schwule M�nner und heterose-
xuelle Singles vorsah. Das ãThemaÒ
habe sich ãals komplexer erwiesen als
erwartetÒ, gab die republikanische Po-
litikerin Patricia Miller als Grund an.
Das Gesetz definierte ãassistierte Re-
produktionÒ als jede Form der Fort-
pflanzungstechnik mit Ausnahme des
direkten sexuellen Geschlechtsver-
kehrs. In den Genuss der modernen
medizinischen Fortpflanzungstechni-
ken sollten ausschlie§lich verheiratete
Paare kommen d�rfen. Zudem sah der
Gesetzentwurf vor, dass die potenziel-
len Eltern Ausk�nfte �ber ihre wirt-
schaftliche Situation sowie �ber ihr
Engagement in kirchlichen Gruppen
h�tten geben m�ssen. Atheisten w�ren
also auch von Samenspenden oder
k�nstlicher Befruchtung ausgeschlos-
sen worden. 

New York

Anne Heche 
findet ihre Mutter
zum Kotzen
Anne Heche hat ihrer Mutter eine
schallende mediale Ohrfeige verpasst:
�ber ihre Webseite (www.annehe-
che.com) teilte sie Mama Nancy Heche
mit: ãH�r endlich auf, mich Ex-Lesbe
zu nennen.Ò Nancy Heche ist eine gl�-
hende Lesben- und Schwulenhasserin
und ein aktives Mitglied der ãGays
k�nnen geheilt werdenÒ-Bewegung.
Seit die schauspielernde Tochter Anne
nicht mehr mit Hollywoodstar Ellen
DeGeneres zusammen ist, ist Mutter
Heche selig und spricht vor den Besu-
chern ihrer Gebetsveranstaltungen von
Anne nur als ãEx-LesbeÒ. Die Gebete
ihrer Mutter machten sie ãw�tendÒ,
schreibt Anne Heche und diese ãEx-
GayÒ-Veranstaltungen ãkrankÒ. Heche
lobt ihre Beziehung mit DeGeneres in
den h�chsten T�nen. ãWir hatten wun-
derbare dreieinhalb Jahre.Ò Die Schau-
spielerin, die seit der Trennung von
DeGeneres mit einem Mann lebt, wirft
ihrer Mutter und deren ãEx-GayÒ-
Gruppen vor, mit der Bibel in der Hand
Hass gegen Homosexuelle zu predi-
gen. ãIch finde es zum Kotzen, dass sie
zur Werbung f�r diese Bewegung mei-
nen Namen benutzt.Ò

Sydney

Erste lesbische
Frau im Parlament
von New South
Wales
New South Wales (NSW) und seine
Hauptstadt Sydney haben den Ruf,
eine der lesben- und schwulenfreund-
lichsten Regionen der Welt zu sein.
Aber in der Politik waren Lesben und
Schwule bisher nicht zu finden. Das ist
seit Oktober anders: Die offen lesbi-
sche Penny Sharpe ist seitdem n�mlich
als Nachr�ckerin Abgeordnete im
Oberhaus des Parlaments. Sharpe fer-
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Florida

Kehrtwende im
„Smoking-Fall“
In dem Fall von Kelli Davis war es
wirklich mal gut, dass dar�ber gespro-
chen wurde. Denn ihre Schule hat jetzt
eine Reihe von Ma§nahmen zum
Schutz ihrer lesbischen Sch�lerinnen
und schwulen Sch�ler vor Diskrimi-
nierungen eingef�hrt. Ausgel�st wurde
die ganze Chose durch ein Foto im
Jahrbuch der ãFleming Island High
SchoolÒ in Green Cove Springs in Flo-
rida. Das zeigte die offen lesbische Da-
vis im Smoking. Ein M�dchen in
ãJungskleidungÒ fand die Schulleitung
aber unpassend und entfernte das Foto
aus dem Jahrbuch. Der Schulvorstand
kam zusammen und debattierte vor
�ber 200 Zuh�rern den ãFallÒ. Aber
auch nachdem sich die meisten Wort-
meldungen gegen diesen lesbenfeindli-
chen Zensurakt ausgesprochen hatten,
blieb die Schulleitung unnachgiebig.
Erst als das ãNational Center for Les-
bian RightsÒ im Namen von der Davis
der Schule mit einer Klage drohte, gab
diese nach.

New Brunswick 

Allison Brewer 
hat Geschichte
gemacht
Die kanadische Politikerin ist die erste
offen lesbische Frau an der Spitze einer
politischen Partei in Nordamerika. Die
ãNew Democratic PartyÒ der kanadi-
schen Provinz New Brunswick hat
Brewer zu ihrer Vorsitzenden gew�hlt.
Mit etwas Gl�ck k�nnte Brewer es in
den n�chsten Wahlen gar schaffen, Pre-
mierministerin von Neu-Braunschweig
zu werden. Allerdings ist die ehemali-
ge Journalistin und Mutter dreier er-
wachsener Kinder im Augenblick in
den Umfragen die Nummer drei nach
dem amtierenden konservativen Pre-
mier Bernard Lord und dem Chef der
Liberalen Partei, Shawn Graham. Bre-

tigte in erfrischender Direktheit die
Neugier der Medien auf ihr Privatleben
ab. ãJa, ich bin lesbisch. Ja, ich habe
zwei Kinder. Mehr gibt es nicht zu
sagen.Ò �rgerlich wurde Sharpe, als
ein Reporter fragte, wie sie zu den bei-
den sechs und 13 Monate alten Kin-
dern gekommen sei. ãDas geht sie
nichts anÒ, fauchte sie und f�gte hinzu:
ãKein anderer Parlamentarier wird
�ber seine Familie befragt und dar�ber,
wie die Kinder gezeugt worden sind.
Ich sehe also keinen Grund, warum das
bei mir anders sein soll.Ò Eines ihrer
politischen Ziele sei es, durch eine Ge-
setzes�nderung lesbischen M�ttern den
legalen Elternstatus zu erm�glichen.

Swansea

Kartoffeln 
im Auspuff -
Freispruch
Mit einem Freispruch endete im engli-
schen Swansea ein sensationeller Pro-
zess gegen einen Mann, der des Mord-
versuchs an der lesbischen Geliebten
seiner Frau angeklagt war. Aus Eifer-
sucht habe Bryn Bamford die Bremsen
des Wagens von Emma Bedford mani-
puliert mit der Absicht, das Leben der
Frau in Gefahr zu bringen. Die Ankla-
ge st�tzte sich auf einen Verdacht der
Gattin des 56j�hrigen Angeklagten.
Bamford hatte w�hrend des Verfahrens
immer wieder seine Unschuld beteuert
und betont, er habe den lesbischen Sei-
tensprung seiner Frau Karen nie als
Bedrohung ihrer Ehe gesehen. ãIch
war mir sicher, dass meine Frau keine
Lesbe ist und die Beziehung zu Emma
eines Tags vorbei sein wird.Ò Zu guter
Letzt kam in dem Prozess dann raus,
dass die Bremsfl�ssigkeit leer war,
dass jemand Kartoffeln in den Auspuff
von Bedfords Wagen gesteckt hatte
und dass dieser jemand nicht Bamford
war. ãDer Gerechtigkeit ist gen�ge ge-
tanÒ, sagte Bamford nach dem Frei-
spruch und f�gte hinzu: ãIch hoffe, alle
Lesben leben ein gl�ckliches Leben.Ò

Katmandu

Lesbengruppe in
Nepal gegründet
Zum ersten Mal in der Geschichte Ne-
pals hat sich eine Lesbengruppe in dem
Himalajak�nigreich gegr�ndet. Die
Gruppe ãMitiniÒ ist Teil der Aids- und
B�rgerrechtsorganisation ãBlue Dia-
mond SocietyÒ (www.bds.org.np). Die
Nepalesen sind ein ziemlich homopho-
bes Volk. Homosexualit�t wird als
Krankheit angesehen. Schwule M�n-
ner und Transsexuelle sehen sich oft
brutaler Gewalt gegen�ber. Frauen, die
in der nepalesischen Gesellschaft als
Menschen zweiter Klasse betrachtet
werden, trauen sich erst gar nicht, ein
Coming Out als Lesbe zu wagen. ãDie
meisten Lesben hier in Nepal sind trau-
matisiertÒ, sagte ein Sprecher der Or-
ganisation. Im vergangenen Jahr hatte
die Polizei die erste Schwulendemon-
stration in der Hauptstadt Katmandu
gewaltsam aufgel�st. Im Fr�hjahr die-
ses Jahres kam es zu gewaltsamen Po-
lizei�bergriffen gegen�ber Transse-
xuellen. Prominentester Unterst�tzer
der ãBlue Diamond SocietyÒ ist Pop-
star Elton John, der im Oktober der Or-
ganisation 37.000 Euro gespendet hat-
te. Hilfe erf�hrt der Blaue Diamant
aber auch von internationalen Men-
schenrechtsorganisationen.

Sydney

Oops, Mardi Gras
schon wieder 
pleite
Drei Jahre nach dem spektakul�ren
Bankrott und einem mutigen Neuan-
fang des lesbisch-schwulen Mardi
Gras droht dem einstigen Paradepferd
des globalen CSD-Tourismus erneut
das Aus. ãNew Mardi GrasÒ (www.mar
digras.org.au) steckt n�mlich tief in
den roten Zahlen. Eine Ursache ist der
ãSleaze BallÒ, jene Mega-Party jedes
Jahr im September, die ein zentrales
Fundraising-Event zur Finanzierung

des Mardi Gras ist. Statt der erwarteten
10 000 Besucher kamen in diesem Jahr
aber nur wenig mehr als die H�lfte.
Jetzt ist das gesamte Mardi-Gras-Fe-
stival 2006 in Gefahr. Die Veranstalter
versichern jedoch, die gro§e Parade so-
wie die Mardi-Gras-Party am 4. M�rz
n�chsten Jahres werde auf jeden Fall
stattfinden. Jedoch m�sse bei dem
dreiw�chige Mardi-Gras-Kulturfesti-
val der Rotstift angesetzt werden. F�r
die Wirtschaft von Sydney ist der Mar-
di Gras jedoch ein Goldesel. Eine im
Oktober ver�ffentlichte Studie hat
ergeben: in diesem Jahr hat das les-
bisch-schwule Gro§ereignis 46 Millio-
nen australische Dollar eingespielt und
gut 6000 Touristen aus dem In- und
Ausland in die Stadt gebracht.

London

Rupert 
unterstützt Kate
Was die Medien schon immer �ber Ka-
te Moss schreiben wollten, aber bisher
nie zu schreiben wagten, das brachten
sie nach der Ver�ffentlichung der Fotos
der koksenden Moss in die Schlagzei-
len. Zum Beispiel die Geschichte �ber
den lesbischen Dreier, den das Super-
model vor drei Jahren nach einer rau-
schenden Party mit Sadie Frost, der
Ex-Gattin von Hollywoodstar Jude
Law und der englischen Schauspielerin
Davinia Taylor in dem Londoner No-
belhotel ãClaridgesÒ gehabt soll. Ge-
n�sslich verbreitete der ãDaily MirrorÒ
Einzelheiten �ber den lesbischen Drei-
er und stellte Kate Moss als Sexmon-
ster dar. Das rief einen w�tenden Ru-
pert Everett auf den Plan. Der offen
schwule Filmstar verteidigte den lesbi-
schen Sex von Moss. Die Medien w�r-
den die lesbischen Aff�ren von Moss
ebenso negativ darstellen wie den
Kokskonsum des Mannequins. ãDie
Art der Berichterstattung ist schockie-
rendÒ, sagte Everett gegen�ber briti-
schen Medien und f�gte hinzu: ãWas
verkehrt daran, wenn sie Sex mit
Frauen hat?Ò
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wer hat aber nach ihrer Wahl die Lo-
sung betont, es sei ihr Ziel die Partei
zur st�rksten Fraktion zu machen. Die
ehemalige Leiterin einer Abtreibungs-
klinik sagte: ãBernard Lord und Shawn
Graham sollen wissen, dass ich ihnen
auf den Fersen bin.Ò

Bundesweit

Homo-Ehe 
statistisch
In Deutschland haben bis Ende 2004
�ber 25.000 Frauen und M�nner mehr
als 12.500 Lebenspartnerschaften mit
einem Partner bzw. Partnerin desselben
Geschlechts begr�ndet. Die hat der Au-
tor Dr. Stephan St�ber f�r die zweite
Auflage des Handkommentar Lebens-
partnerschaft ermittelt, der in K�rze im
Nomos-Verlag Baden-Baden erschei-
nen wird.

Die Zahl ist �berraschend: Justizmi-
nisterin Brigitte Zypries war Ende Ok-
tober 2004 in einer Plenarsitzung von
nur 5.000 Lebenspartnerschaften aus-
gegangen war. Dazu Manfred Bruns,
Sprecher des LSVD: ãDie Untersu-
chung zeigt, dass Lesben und Schwule
f�r einander Verantwortung �berneh-
men wollen, selbst wenn dies zwar mit
allen Pflichten verbunden ist, die Ehe-
gatten haben aber eine Gleichstellung
insbesondere im Steuerrecht noch aus-
stehen.Ò

Eine offizielle Statistik �ber Le-
benspartnerschaften wird in Deutsch-
land anders als f�r Ehen �brigens nicht
gef�hrt. Die Zahl l�sst sich dar�ber
hinaus nur schwer ermitteln, weil in
den einzelnen Bundesl�ndern ganz un-
terschiedliche Beh�rden f�r die Be-
gr�ndung von Lebenspartnerschaften
zust�ndig sind; w�hrend in Berlin, Bre-
men, Hamburg, Mecklenburg-Vor-
pommern, Nordrehein-Westfalen,
Sachsen-Anhalt und Schleswig-Hol-
stein die Standes�mter zust�ndig sind,
haben die �brigen L�nder die Kreise
und kreisfreien St�dte (Baden-W�rt-
temberg, Rheinland-Pfalz, Th�ringen)

oder die Gemeinden (Brandenburg,
Hessen, Saarland) f�r zust�ndig er-
kl�rt. Diese konnten die Aufgaben an
die StandesbeamtenInnen �bertragen,
mussten dies aber nicht. Deshalb sind
sogar innerhalb dieser L�nder unter-
schiedliche Stellen f�r die ãTrauungÒ
verantwortlich. Ganz andere Wege gin-
gen schlie§lich Sachsen und Bayern:
W�hrend in Sachsen Lebenspartner-
schaften nur bei den drei Regierungs-
pr�sidien begr�ndet werden k�nnen,
sind in Bayern die Notare zust�ndig.

Auch konnten nicht alle Stellen mit-
teilen, wie viele Partnerschaften von
Lesben oder von Schwulen eingegan-
gen wurden. Der Durchschnitt jedoch
zeigt: das Klischée l�gt, mehr als zwei
Drittel der Homo-Ehen wurden von
M�nnerpaaren eingegangen

Rheinhausen

Ehrung für 
Waldschlösschen-
Gründer
Dr. Rainer Marbach, Gr�nder und Lei-
ter der Akademie Waldschl�sschen bei
G�ttingen, ist f�r sein vielf�ltiges eh-
renamtliches gesellschaftliches und
politisches Engagement durch den
Bundespr�sidenten mit dem Bundes-
verdienstkreuz am Bande geehrt wor-
den.

Eine gro§e Anzahl von Gratulanten
aus Politik, Erwachsenenbildung, ver-
b�nden und Selbsthilfegruppen be-
gl�ckw�nschten Marbach: Prof. Rita
S�§muth, Bundestagspr�sidentin a.D.
und der Arbeit Marbachs und des
Waldschl�sschens als Mitglied des
Beirats der Stiftung Akademie Wald-
schl�sschen verbunden, vermittelte ih-
re Freude �ber diese hohe Auszeich-
nung, auf welche ãSie zurecht insbe-
sondere im Kampf f�r sexuelle Tole-
ranz stolz sein k�nnen.Ò

Marbach, bereits mit dem Rosa
Courage-Preis ausgezeichnet, ist einer

der erfolgreichsten Aktivisten der deut-
schen Schwulenbewegung. Er arbeite-
te seit 1972 in verschiedensten politi-
schen Zusammenh�ngen, unter ande-
rem bei der Gr�ndung der Deutschen
AIDS-Hilfe (DAH). 1981 gr�ndete er
mit seinem Partner Ulli Klaum die
Akademie Waldschl�sschen und f�hrte
sie 1999 zur Anerkennung durch das
Land Niedersachsen als f�rderungsbe-
rechtigte Heimvolkshochschule. Er
baute die mit ihren Hauptschwerpunk-
ten in der Lesben- und Schwulenbil-
dung sowie der AIDS-Fortbildung und
Betroffenen-Arbeit f�r Deutschland
zentrale und in Europa einzigartige
Bildungseinrichtung 20 Jahre ehren-
amtlich auf.

Alles weitere und das aktuelle Pro-
gramm der Akademie unter www.wald
schloesschen.org.

Hamburg

Lesbisches
Altenheim
Am 19. Oktober �berreichten Vertrete-
rinnen des Fach-Arbeitskreises ãanders
alternÒ und der Lesbenverein ãInter-
vention e.V.Ò dem Seniorenzentrum
Hagenbeckstra§e gGmbH (AWO) ein
bisher einmaliges Zertifikat - es be-
scheinigt, dass das Zentrum f�r lesbi-
sche Frauen geeignet ist.

Zuvor brachte die Gesch�ftsf�hrerin
Frau Diedrichsen-Brandt ein lachendes
Lesbenzeichen an der Eingangst�r an;
nun zeigt das Altenheim offen, das
frauenliebende Frauen willkommen
sind. 

Die symbolische Er�ffnung der Ab-
teilung f�r Lesben fand im Rahmen der
5. Aktionswochen ãLesben, die in die
Jahre kommenÒ statt. Der Tag der offe-
nen T�r f�r Lesben beinhaltete neben
der Zertifizierung F�hrungen durch
das Haus und eine Abendveranstaltung
�ber die fundierten Grundlagen, die im
vergangenen Jahr vom Lesben - und
Seniorenzentrum erarbeitet wurden.
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Kiel/Mannheim: ‘Lena mit Klappe’Berlin: Art Charity bad Boll

Alles weitere �ber die Aktion und das
Zentrum unter: www.lesbenvereinite
vention.de.

Berlin

Kunst für den
guten Zweck
Elledorado e.V., der Berliner F�rder-
kreis f�r die schwule und lesbische
Community, versteigert am 20. No-
vember im BKA (Mehringdamm 34)
bereits zum viertel Mal unter dem Titel
ãArt CharityÒ Kunst. Der Verein be-
steht bereits seit sieben Jahren und un-
terst�tzt soziale und kulturelle Projek-
te, die nicht, nicht mehr oder nur zu ge-
ringem Teil vom Senat unterst�tzt wer-
den. Deswegen sammelt der elledora-
do e.V. das ganze Jahr hindurch F�r-
dermitteln die in einem Antragsverfah-
ren vergeben werden.

Ein Mittel dazu ist die Kunstauktion
ãArt CharityÒ, bei der von K�nstlerIn-
nen gespendete Werke versteigert wer-
den. Der Beginn der Veranstaltung im
BKA ist um 12.30 mit einer Begr�§ung
der G�ste, die eigentliche Versteige-
rung beginnt um 14 Uhr. Auktionator
ist Christian Rhabari, als Co-Modera-
torin fungiert der Underground-Star
und elledorado-Mitglied Daphne de
Baakel.

Eine virtuelle Vorbesichtigung ist
unter www.artcharity.de m�glich. Dort
kann auch geboten werden, das h�ch-
ste Gebot zum 19. November gilt auto-
matisch als Mindestgebot bei der Ver-
steigerung.

Kiel/Mannheim

Austausch
Deutschlands beliebteste Fernsehkom-
missarin k�mpft an vielen Fronten, ob
es die B�sewichte am Tatort sind, die

Homophobie der ãBildÒ-Zeitungsleser

oder die Wettk�mpfe der gay Games

sind, sie ist engagiert, authentisch und

ein Vorbild f�r viele Lesben.

Dies hat die Mannheimer Kulturles-

ben-Gruppe ãplus LustÒ dazu veranlas-

st, der ãHeldin des S�dwestensÒ einen

ganzen Abend zu widmen. Sie verfol-

gen dabei die Spur der Lena Odenthal,

beleuchten den Tatort nach modischen

Verfehlungen, sind der Liebe auf der

Spur und graben so manche Rarit�t

aus. Der Blick in f�nfzehn Jahre

Dienstplan h�lt so manche Anekdote

bereitÒ. Der Mannheimer-Klassiker

gastiert am 26. November um 20.00

Uhr in der Kieler Hansastra§e 48.

Im Austausch wird die Kielerin Im-

ke Deistler am 14. Januar im Mannhei-

mer Jugendkulturzentrum Forum �ber

ãDie Kreativit�t der lesbischen Fern-

sehzuschauerin - Fanfiction und lesbi-

sche MusikvideosÒ referieren.

Bad Boll

Stories from aro-
und the world

Seit 20 Jahren finden in der Evangeli-

schen Akademie Bad Boll Lesbenta-

gungen statt. Zum Jubil�um werden

nun vom 16. bis 18. Dezember Frauen

zum gemeinsamen Erinnern, Erz�hlen

und Ermutigen eingeladen. Referentin-

nen aus der ganzen Welt diskutieren

und die Situation lesbischer Frauen im

europ�ischen und internationalen Kon-

text. Wie ist ihre Situation in politi-

scher, wirtschaftlicher und theologi-

scher Hinsicht? Mit einem Festgottes-

dienst und -Akt wird das Jubil�um

schlie§lich auch gefeiert. Alle weiteren

Informationen finden sich unter www.

ev-akademie-boll.de

Frankfurt/Main

Stalking-Konferenz
Am 6. und 7. Dezember wird in Frank-
furt/Main �ber das Thema ãStalkingÒ
konferiert. Unter dem Motto ãFor-
schung und Management in F�llen von
obsessiver VerfolgungÒ werden unter
anderem die psychologischen Hinter-
gr�nde und die rechtlichen Fragestel-
lungen diskutiert. Achtung: Die Ta-
gung richtet sich ausschlie§lich an
Personen, die beruflich mit dem The-
ma ãStalkingÒ zu tun haben - Betroffe-
ne k�nnen leider nicht teilnehmen. Al-
les weitere zur Konferenz und die De-
tails zur Anmeldung finden sich unter
www.stalkingkonferenz.de.

Köln

Lesben in
Führung?
Sind Lesben, je h�her sie die Karriere-
leiter ersteigen, weniger ãgeoutetÒ?
Welche Lobby und welche Vorbilder
haben lesbische Managerinnen? Gibt
es speziell lesbische F�hrungsqualit�-
ten? Und wie funktionieren lesbische
Karrierenetzwerke?

Carolina Brauckmann, Gr�ndungs-
frau der Amigas - einem lesbischen
Netzwerk, plaudert und diskutiert am
7. November im K�lner Atelier Thea-
ter (Roonstr. 78) mit Frauen aus unter-
schiedlichen F�hrungsetagen. Eine Ti-
cketreservierung f�r die Veranstaltun-
gen um 20.00 Uhr wird empfohlen:
0221-242485.

Paderborn

Nano!
In Kooperation mit dem Bundesfor-
schungsministerium und der Heinz-
Nixdorf-Stiftung veranstaltet die Uni-
versit�t Paderborn am 18. November

zum Thema Nanotechnologie. Unter
dem Titel ãnano4womenÒ sind aus-
schlie§lich Studentinnen und Nach-
wuchswissenschaftlerinnen geladen,
die an verschiedenste Workshops, Ge-
legenheiten f�r Netzwerkerei und einer
Modenschau (!) teilnehmen k�nnen.
Alles weitere zu Ort und Zeit unter
www.nano-4-women.de.

Bonn

FrauenKunst
Vom 2. bis 4. Dezember findet im Bon-
ner Frauenmuseum die 15. Kunstmes-
se statt. Insgesamt 76 K�nstlerinnen
stellen ihre Objekte aus den Bereichen
Malerei, Fotografie, Skulptur und auch
Design aus. Auch dieses Mal erwartet
die BesucherInnen ein breitgef�chertes
und hochwertiges Angebot - auch zu
erschwinglichen Preisen. Alles weitere
unter www.frauenmuseum.de

USA/Houston

Bälle!
Die US-amerikanische Basketballspie-
lerin Sheryl Swoopes hat sich gegen�-
ber dem ESPN Magazine geoutet. Die
im Vorjahr zu ãwichtigsten SpielerinÒ
der Liga gew�hlte 34-J�hrige erkl�rte,
dass sie es satt sei, ãGef�hle zu verste-
ckenÒ. Das Outing der 3maligen Olym-
piasiegerin f�hrte zu einigem Aufruhr;
denn was den  Lesben in der Bundes-
republik der Fu§ball ist unseren US-
amerikanischen Schwester das Basket-
ball: Im Land der ber�hmt-ber�chtig-
ten ãSoccer-MumsÒ ist dieser Ball-
Sport n�mlich kein weiblicher Breiten-
sport, sondern absolute Nische. Wo die
Jungs in ihrer Liga NBA ein ãDream
TeaÒ nach dem anderen herstellenÒ,
spielen die M�dels in ihrer WNBA na-
hezu unter Ausschluss der �ffentlich-
keit.
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Boston: Sheryl SwoopesBonn: FrauenJunst Bonn: 30 Jahre ‘Zentrum’

Chicago

Sir Elton John
wird Botschafter

Elton John unterst�tzt die GayGames
in Chicago 2006. ãTausende Musike-
rInnen haben sich bislang engangiert
f�r die Gay Games; ich bin stolz auf sie
und das, was sie erreicht haben.Ò, so
der S�nger. Entsprechend m�chte er
sich auch einmischen und dazu beitra-
gen, dass Unterdr�ckung von Minder-
heiten durch gesellschaftliche Vorurtei-
le abgebaut werde.

Das ãBotschafter-ProgrammÒ der
Gay Games wurde 2002 initiiert; Bot-
schafter sind bislang Judith Light, Bru-
ce Hayes James Hormel, Tom Bianchi,
Petra R�ssner, Judith Arndt, Dave Ko-
pay, Esera Tuaolo, Billie Jean King,
Melissa Etheridge, Amanda Bearse,
Chris Morgan, Billy Bean, Rudy Ga-
lindo, Ji Wallace und Leigh-Ann Nai-
doo.

USA

PlanetOut kauft
Advocate

Der Advocate, das weit �ber San Fran-
cisco und die USA bekannte Schwu-
len- und Lesbenmagazin, wurde im
November aufgekauft vom Online-
Portal Planet Out. Der Verkaufspreis
belief sich auf 31,1 Millionen Dollar,
zuz�glich einiger anderer noch zu kl�-
renden Posten. 

Planet Out erhofft sich durch den
Kauf, zu DER lesbisch-schwulen Platt-
form in Nordamerika zu werden und
verk�ndet stolz, dass dies eine ãgay
marriageÒ sei, die das Gesetz einfach
so erlaube. 

Berlin

Kein deutscher
Sonderweg 
beim ADG
Der LSVD erinnert die Verhandlungs-
partner der Gro§en Koalition an die
Rechte von Lesben und Schwulen.

Nach Meldung der Financial Times,
wonach das britische Parlament das
ausdr�ckliche Verbot der Diskriminie-
rung von Schwulen und Lesben im Zi-
vilrecht verankert hat, meldet sich der
LSVD zu Wort und appelliert an die
Verhandlungspartner der Gro§en
Koalition, sich beim Antidiskriminie-
rungsgesetz ein Beispiel an Gro§bri-
tannien zu nehmen. ãEinem �berpartei-
lichen B�ndnis von 100 Abgeordneten
ist dort im November gelungen, das
bestehende Antidiskriminierungsge-
setz um das Merkmal der sexuellen
Identit�t zu erweitern. Das britische
Antidiskriminierungsgesetz verbietet
die Ungleichbehandlung von Lesben
und Schwulen beim Zugang zu Dienst-
leistungen und Waren. So ist beispiels-
weise die Diskriminierung von gleich-
geschlechtlichen Paaren in Hotels und
im Gesundheitswesen sanktionierbar.
Der LSVD warnt vor einem deutschen
Sonderweg. Viele L�nder in der EU
haben Lesben und Schwule, Behinder-
te, �ltere Menschen und religi�se Min-
derheiten bereits in den zivilrechtli-
chen Diskriminierungsschutz einbezo-
gen. Auch Deutschland braucht ein
wirksames Antidiskriminierungsge-
setz. Es ist unverst�ndlich, wenn ein
Gesetz, das der Pluralisierung unserer
Gesellschaft Rechnung tragen soll, nur
bestimmte soziale Gruppen ber�ck-
sichtigt. Damit w�rde ein Freibrief zur
Diskriminierung ausgestellt.

Zudem muss die Gleichstellung
Eingetragener Lebenspartnerschaften
weiter vorankommen. Der Gesetzge-

ber ist aufgefordert, im Erb- und Steu-
errecht Ma§nahmen zu ergreifen, die
gleichgeschlechtliche Lebenspartner-
schaften nicht nur belasten, sondern
auch Rechte sichern.  Gleichberechti-
gung und Chancengleichheit d�rfen
nicht zur Verhandlungsmasse wer-
den.Ò, so Manfred Bruns vom LSVD

www.lsvd.de

Bonn

30jähriges
Jubiläum

Das Schwulen- und Lesbenzentrum,
von Einheimischen liebevoll kurz
ãZentrumÒ genannt, wird 30 und feiert
entsprechend. ãAlte Szene-HasenÒ er-
innern sich sicherlich an das legend�re
Zentrum in der Endenicher Stra§e,
dass immer leicht nach �lofen stank.
Da ãneueÒ Zentrum hat dank seiner
Lage nie so recht den Charme des alten
Zentrums erreichen k�nnen, sich aber
bravour�s einen wichtigen Posten am
zugegenberma§en kleinen schwul-les-
bischen Himmel zu Bonn erk�mpft.
Am 19. November gibt es einen offzi-
ellen Empfang, zu dem auch die Ober-
b�rgermeisterin B�rbel Dieckmann ge-
laden ist. Lespress gratuliert heftigst
und w�nscht weiterhin gutes Gelingen
und viele Parkpl�tze...;-)

Köln

Cover me

Die Idee ist ja schon klasse: Prominen-
te covern ihre Version ihres Lieblings-
liedes auf der B�hne zugunsten einer
Charity-Organisation, in diesem Fall
zugunsten der K�lner Lebenshaus-Stif-

tung. Initiator ist Dirk Bach, der ge-
meinsam mit Bernd von Fehrn (aka
Wanda Rumor) K�nstlerInnen wie
Barbara Sch�neberger und Pe Werner
(gemeinsam als Bananarama), Marian-
ne Rosenberg und Claus Eisenmann,
Katy Karenbauer, Marion Radtke,
Tommy Krappweis, Edda Schnittgart,
Juliette Schoppmann, Cordula Strat-
mann, Isabel Varell, Lilo Wanders u. a.
eingeladen hat. Garantiertes Highlight
des diesj�hrigen Konzerts: ein Medley
aus James-Bond-Titelmelodien pr�sen-
tiert von allen ãcover meÒ - Stars.
Durch den Abend f�hrt Moderator Ge-
org Uecker.

Kartenreservierungen k�nnen bei
der Lebenshaus-Stiftung get�tigt wer-
den.unter:

Tel.: 0221 - 20 20 366
E-Mail: 
kartenbestellung@koeln.aidshilfe.de

Hier könnte
Ihre Anzeige

stehen!

Interessiert?

Dann 
senden Sie

doch 
eine Mail an

as@lespress.de
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„Nachtfalkinnen“ ist eine wunderbare Persiflage auf Lesbenkrimis,
die Lesbenszene, Lesbenmagazine und die Kölner Frauenszene. Al-
le bekommen ihr Fett weg, auch Lespress. In der Originalge-
schichte sind einige Namen noch dichter an den dahinter zu ver-
mutenden Originalen, was uns damals etwas zu „heiß“ war. So
ließen wir zwar die Bezeichnung „Lespuss“ stehen, denn das stör-
te uns nicht, im Gegenteil, wir fanden es ziemlich lustig. Aber die
andere große Frauenzeitung heißt im Originaltext „OMMA“, deren
Herausgeberein „Malice“, und das war uns, wie gesagt, zu gefähr-
lich. Genützt hat uns diese Vorsicht nichts, denn die Empörung in
der Redaktion der anderen Frauenzeitung war groß, hörten wir
kurz später. Und seit dieser Ausgabe herrscht Funkstille zwischen

Köln und Bonn. Keine Empörung hingegen gab es
beim Ariadne-Verlag, der einige Zeit später diese
Geschichte im Original in einem Sonderband veröf-
fentlichte. 
Die Autorin Stephanie Sellier hat seitem noch sehr
viel mehr geschrieben und inzwischen einige Bü-
cher herausgegeben. Das Photo der Autorin ist von
Andrea Sellier. 
Das Huhn: Sah im Original schon fies aus, wirkte
in der damaligen Lespress, die ja noch in schwarz-
weiß erschien, aber nicht ganz so eklig. Für Sie ha-
ben wir das alte Farbphoto aber gerne wieder aus
dem Archiv geholt und drucken es hier und heute
in Farbe ab. In der Hektik der Produktion vergaßen
wir damals übrigens, das frisch photographierte frische Huhn samt Schuhkarton sofort zu entsor-
gen sondern stellten es im geschlossenen Karton erst einmal in den Flur. Dort blieb es viele, viele
Tage, weil ein Schuhkarton neben ein paar Lespresskartons und anderem Gesumse eben einfach
nicht so auffällt. Und ab einem gewissen Zeitpunkt vergisst man auch einfach mal etwas - bis es
anfängt, sich anders bemerkbar zu machen. Zum Glück gibt es keine druckfähigen Gerüche....

10 Jahre Lespress

Stephanie Sellier

Cover Mai 1996


